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(57) Hauptanspruch: Kraftfahrzeugsitz (1) mit einem Sitzrah-
men (2) und einem Lehnenrahmen (3), der jeweils seitlich
über Beschläge (4) mit dem Sitzrahmen (2) verbunden ist,
und mit zumindest einer axialen Kinematikeinrichtung (5),
die ein Kinematikelement (6) und eine Kinematikaufnahme
(7) aufweist und die zum Verstellen des Kraftfahrzeugsitzes
(1) dient, wobei an der Kinematikaufnahme (7) ein Halte-
element (9) angeordnet ist, das bei einer auf die Kinema-
tikeinrichtung (5) einwirkenden Überlastkraft, die zu einem
Ausknicken des Kinematikelements (6) führt, mit einem Ge-
genhalteelement (10) zusammenwirkt und dadurch die Aus-
weichbewegung des Kinematikelements (6) begrenzt und
dieses abstützt, dadurch gekennzeichnet, dass das Halte-
element (9) zahnartig und das Gegenhalteelement (10) als
Zahnstange oder als Stange mit entsprechenden Halteaus-
nehmungen ausgebildet sind und dass die Kinematikeinrich-
tung (5) in der Art eines Schraubgetriebes, das Kinematikel-
ement (6) in der Art einer Gewindespindel und die Kinematik-
aufnahme (7) in der Art einer langgestreckten Gewindehülse
ausgebildet sind, wobei die Gewindehülse ein Führungsrohr
für die darin drehbar gelagerte Gewindespindel bildet und
die Gewindespindel zusätzlich abstützt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Kraft-
fahrzeugsitz mit einem Sitzrahmen und einem Leh-
nenrahmen, der jeweils seitlich über Beschläge
schwenkbar mit dem Sitzrahmen verbunden ist, ge-
mäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1. Die Erfindung
betrifft außerdem ein mit zumindest einem derartigen
Kraftfahrzeugsitz ausgestattetes Kraftfahrzeug.

[0002] Gattungsgemäße Kraftfahrzeugsitze mit ei-
nem Sitzrahmen und einem Lehnenrahmen sind hin-
länglich bekannt, ebenso wie Kinematikeinrichtun-
gen, über welche der Lehnenrahmen, beispielswei-
se hinsichtlich seiner Neigung, relativ zum Sitzge-
stell verstellt werden kann. Eine derartige Kinema-
tikeinrichtung kann beispielsweise als Schraubgetrie-
be, auch Spindeltrieb genannt, ausgebildet sein und
besitzt dann eine Gewindespindel und eine festste-
hende Spindelmutter, wobei die Gewindespindel mit
einem Antrieb, insbesondere mit einem Elektromo-
tor, verbunden ist. Der Elektromotor ist dabei bei-
spielsweise mit dem Sitzrahmen verbunden, woge-
gen die feststehende Spindelmutter beispielsweise
mit dem Lehnenrahmen verbunden ist, oder umge-
kehrt. Durch ein Verdrehen der Gewindespindel wird
somit die Spindelmutter entlang der Länge der Ge-
windespindel verstellt, wodurch beispielsweise die
Neigung des Lehnenrahmens relativ zum Sitzrahmen
einstellbar ist. In gleicher Weise kann über derarti-
ge Schraubgetriebe selbstverständlich auch eine Hö-
henverstellung realisiert werden.

[0003] Aus der WO 2007/093458 A1 ist ein Spindel-
antrieb zum Verstellen eines beweglichen Teils im
Kraftfahrzeug bekannt, mit einem Antriebsaggregat,
das ein auf einer Spindel gelagertes Antriebsrad an-
treibt. Das Antriebsrad ist dabei drehbar in einem
Trägerrohr gelagert, welches eine Aufnahme für ei-
ne Befestigungsvorrichtung zum Ableiten von Crash-
kräften besitzt. Koaxial zur Spindel ist darüber hin-
aus ein diese aufnehmendes Führungsrohr vorgese-
hen, das axial mit dem Trägerrohr überlappt. Durch
die verschachtelte Anordnung des Führungsrohrs ge-
genüber dem Trägerrohr sollen Kräfte auf die Spindel
praktisch momentenfrei eingeleitet werden können,
wodurch ein unerwünschtes Ausknicken der Spin-
del zuverlässig verhindert wird. Dies ist insbesonde-
re im Crashfall von großem Vorteil, bei welchem ein
Ausknicken der Spindel zu einer unerwünschten und
unkontrollierbaren Bewegung des beweglichen Teils
führt.

[0004] Aus der DE 10 2006 058 361 A1 ist eine Ver-
stelleinrichtung zur Verstellung eines Verstellteils ei-
nes Kraftfahrzeuges bekannt, mit einem Verstellge-
triebe, einem Getriebehaltewinkel, an dem das Ver-
stellgetriebe gelagert ist, und einer Spindel, die sich
durch mindestens eine Durchgangsöffnung des Ge-
triebehaltewinkels zum Verstellgetriebe hin erstreckt

und mit dem Verstellgetriebe in Eingriff steht. Der Ge-
triebehaltewinkel ist dabei im Bereich seiner mindes-
tens einen Durchgangsöffnung verstärkt ausgebildet,
wodurch ein sicherer Halt des Verstellteils auch im
Crashfall bei einfacher Bauform sowohl des Getriebe-
haltewinkels als auch des Verstellgetriebes gewähr-
leistet werden soll.

[0005] Aus der DE 10 2007 059 744 A1 ist eine Ge-
triebebaueinheit einer Verstelleinrichtung eines Kraft-
fahrzeugs bekannt, die zur Betätigung eines Verstell-
teils des Kraftfahrzeugs ausgebildet ist. Die Getriebe-
baueinheit weist ein Getriebegehäuse mit einer daran
gelagerten Getriebebaugruppe auf, deren Elemen-
te zumindest teilweise innerhalb des Getriebegehäu-
ses angeordnet sind. Ebenfalls vorgesehen ist ein
langgestrecktes Getriebeteil, das zumindest einsei-
tig aus dem Getriebegehäuse hinausragt, ebenso wie
ein Halter, der das Getriebegehäuse umgreift und
der mindestens eine Durchgangsöffnung aufweist,
die von dem langgestreckten Getriebeteil durchgrif-
fen wird. Außerhalb des Getriebegehäuses ist min-
destens ein Sicherungselement angeordnet, welches
das langgestreckte Getriebeteil an seiner Außensei-
te umgibt und welches derart mit dem Halter in Wirk-
verbindung steht, dass das Sicherungselement bei
einer durch äußere Kräfte ausgelösten Deformation
des Halters ebenfalls deformiert und hierbei mit dem
langgestreckten Getriebeteil in Eingriff gebracht wird.

[0006] Weitere Getriebeeinheiten sind beispielswei-
se aus der WO 2009/157291 A1 sowie aus der
JP 2009-90944 A bekannt.

[0007] Aus der EP 2 298 592 A1 ist ein gattungsge-
mäßer Kraftfahrzeugsitz bekannt.

[0008] Aus der DE 100 00 906 C1 und der
DE 100 44 851 C2 ist jeweils ein Rahmenteil ei-
nes Kraftfahrzeugsitzes mit einem Spindeltrieb zum
Einstellen unterschiedlicher Positionen. Bekannt. Die
Spindel wird dabei von einem Sicherungselement zu-
mindest teilweise umgriffen und darüber im Crashfall
gegen ein Ausknicken gesichert.

[0009] Aus der DE 10 2010 003 639 A1 ist ein moto-
risch verstellbarer Kraftfahrzeugsitz bekannt.

[0010] Bei einem Unfall treten insbesondere auf ei-
nen Lehnenrahmen eines Kraftfahrzeugsitzes des
Kraftfahrzeuges hohe Kräfte auf, die beispielsweise
von dem zur Verstellung des Lehnenrahmens vor-
gesehenen Schraubgetriebe aufgenommen werden
müssen. Bei Überlastkräften kommt es jedoch vor,
dass ein Kinematikelement der Kinematikeinrichtung
seitlich ausweicht und damit die auftretenden Über-
lastkräfte nicht mehr aufzunehmen vermag.

[0011] Die vorliegende Erfindung beschäftigt sich
daher mit dem Problem, für einen Kraftfahrzeugsitz
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der gattungsgemäßen Art eine verbesserte Ausfüh-
rungsform anzugeben, die sich insbesondere durch
ein verbessertes Crashverhalten auszeichnet.

[0012] Dieses Problem wird erfindungsgemäß durch
die Gegenstände der unabhängigen Ansprüche ge-
löst. Vorteilhafte Ausführungsformen sind Gegen-
stand der abhängigen Ansprüche.

[0013] Die vorliegende Erfindung beruht auf dem
allgemeinen Gedanken, eine Art Halteeinrichtung
für ein Kinematikelement einer Kinematikeinrichtung
vorzusehen, welche bei Auftreten von Überlastkräf-
ten, insbesondere beim Auftreten von Überlastkräf-
ten bei einem Unfall, ein Ausweichen des Kinemati-
kelements und damit ein Versagen desselben zuver-
lässig verhindert. Der erfindungsgemäße Kraftfahr-
zeugsitz weist dabei in bekannter Weise einen Sitz-
rahmen sowie einen Lehnenrahmen auf, wobei der
Lehnenrahmen jeweils seitlich über Beschläge mit
dem Sitzrahmen verbunden ist. Zusätzlich vorgese-
hen ist zumindest eine axial verstellbare Kinema-
tikeinrichtung, beispielsweise in der Art eines Spin-
deltriebs, welche ein Kinematikelement, beispiels-
weise eine Gewindespindel und eine Kinematikauf-
nahme, beispielsweise eine Spindelmutter umfasst
und einerseits mit dem Lehnenrahmen und anderer-
seits mit dem Sitzrahmen verbunden ist. Über diese
Kinematikeinrichtung kann beispielsweise eine Leh-
nenneigung eingestellt werden oder aber eine Sitz-
höhenverstellung bewerkstelligt werden. Erfindungs-
gemäß ist nun an der Kinematikaufnahme ein Halte-
element angeordnet, das bei einer auf die Kinematik-
einrichtung einwirkenden Überlastkraft, die zu einem
Ausweichen des Kinematikelements führt, mit einem
Gegenhalteelement zusammenwirkt und dadurch ei-
ne Ausweichbewegung des Kinematikelements, bei-
spielweise der Gewindespindel zumindest begrenzt
und zugleich diese(s) abstützt. Durch das Abstützen
bzw. das Verhindern der Ausweichbewegung des
Kinematikelements bleibt die Belastung desselben
auch im Crashfall nahezu axial, wodurch durch das
Kinematikelement deutlich höhere Kräfte aufzuneh-
men sind, als dies bei ausknickendem Kinematikele-
ment der Fall ist. Das Halteelement und das Gegen-
halteelement sind somit Bestandteil einer Halteein-
richtung, die ein Abfangen des im Crashfall auskni-
ckenden Kinematikelements bewirkt und zugleich ein
weiteres Ausknicken zuverlässig verhindert. Mit dem
erfindungsgemäßen Kraftfahrzeugsitz lässt sich so-
mit die Fahrsicherheit deutlich erhöhen, da die Kine-
matikeinrichtung durch die erfindungsgemäße Aus-
bildung in der Lage ist, deutlich höhere Kräfte sicher
aufzunehmen.

[0014] Erfindungsgemäß ist das Gegenhalteelement
als Zahnstange oder als Stange mit Halteausneh-
mungen ausgebildet. Das Gegenhalteelement kann
dabei beispielsweise an einer Sitzschiene des Kraft-
fahrzeuges angeordnet und damit Teil des Kraftfahr-

zeugsitzes sein, wobei auch denkbar ist, dass das
Gegenhalteelement an einem Innenraumboden ei-
nes Kraftfahrzeugs angeordnet ist und an dieser Stel-
le im Crashfall mit dem am Schraubgetriebe ange-
ordneten Halteelement zusammenwirkt. Kommt es
im Crashfall zu einer erhöhten Krafteinwirkung auf
das Kinematikelement, so weicht dieses entspre-
chend den Eulerschen Knicklasten aus, woraufhin
dann das Halteelement mit dem am Sitzrahmen bzw.
am Innenboden des Kraftfahrzeuges angeordneten
Gegenhaltelement zusammenwirkt und dadurch ein
weiteres Ausknicken sowie eine weitere Deformation
des Kinematikelements verhindert. Durch das Fixie-
ren des Kinematikelements kann indirekt auch ein un-
erwünscht starkes Umklappen des Lehnenrahmens
vermieden werden. Das Halteelement kann hierbei
in der Art eines Zahnes ausgebildet sein, der mit
entsprechenden Ausnehmungen an dem als Zahn-
stange ausgebildeten Gegenhalteelement im Crash-
fall in Eingriff gebracht wird. Vorzugsweise sind derar-
tige Kinematikeinrichtungen mit entsprechenden Hal-
teelementen bzw. Gegenhalteelementen auf beiden
Seiten des Lehnenrahmens, das heißt an beiden Be-
schlägen vorgesehen, wobei ein stabiles Fixieren des
Lehnenrahmens auch im Crashfall gewährleistet wer-
den kann.

[0015] Erfindungsgemäß ist die Kinematikeinrich-
tung in der Art eines Schraubgetriebes, das Kinema-
tikelement in der Art einer Gewindespindel und die
Kinematikaufnahme in der Art einer langgestreckten
Gewindehülse ausgebildet. Die Gewindehülse bildet
somit eine Art Führungsrohr für die darin drehbar ge-
lagerte Gewindespindel und stützt die Gewindespin-
del ebenfalls zusätzlich ab. Das Halteelement kann
dabei an einer Außenseite der Gewindehülse ange-
ordnet sein und bewirkt insbesondere bei weit aus
der Gewindehülse ausgedrehter Gewindespindel ein
zuverlässiges Begrenzen eines unerwünschten Aus-
knickens der Gewindespindel. Ist die Gewindespin-
del nahezu vollständig in die Gewindehülse einge-
schraubt, so kann bereits durch die Gewindehülse
ein Ausknicken der Gewindespindel verhindert wer-
den. Sind die Überlastkräfte jedoch so groß, dass
dies selbst zu einem Ausknicken der Gewindespin-
del und der Gewindehülse führen würde, wird dies er-
findungsgemäß nun durch das an der Gewindehülse
angeordnete Halteelement zuverlässig verhindert.

[0016] Zweckmäßig ist die Kinematikeinrichtung zur
Verstellung des Lehnenrahmens relativ zum Sitzge-
stell ausgebildet. Die Kinematikeinrichtung, beispiels-
weise ein Schraubgetriebe dient dabei der Einstel-
lung einer Neigung des Lehnenrahmens und damit
indirekt zur Einstellung der Neigung der Sitzlehne.
Angetrieben wird eine derartige Kinematikeinrichtung
beispielsweise von einem Elektromotor, wodurch ein
elektrisches Einstellen des Kraftfahrzeugsitzes mög-
lich ist. Selbstverständlich sind derartige Kinematik-
einrichtungen auch bei sämtlichen anderen Einstell-
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funktionen vorstellbar, bei denen einerseits ein kom-
fortables Einstellen gewünscht ist und bei denen an-
dererseits im Crashfall Überlastkräfte auftreten kön-
nen, die zu einem unerwünschten Ausweichen des
Kinematikelements führen könnten. Um ein sicheres
Einleiten der Überlastkräfte in die Kinematikeinrich-
tung zu ermöglichen, ist zumindest einer der Beschlä-
ge aus Stahl, beispielsweise als Stanzformteil aus-
gebildet. Die Ausbildung als Stanz-Formteil bietet da-
bei jedoch nicht nur die Möglichkeit, hohe Kräfte mit
vergleichsweise dünnen Beschlägen zuverlässig auf-
nehmen zu können, sondern es ermöglicht auch ei-
ne vergleichsweise rationelle und wirtschaftliche Her-
stellung der Beschläge. Durch Einbringen entspre-
chender Knicke, Sicken oder ähnlichem, können der-
artige Beschläge auch bei dünnen Materialstärken
vergleichsweise steif ausgebildet werden.

[0017] Es versteht sich, dass die vorstehend ge-
nannten und die nachstehend noch zu erläuternden
Merkmale nicht nur in der jeweils angegebenen Kom-
bination, sondern auch in anderen Kombinationen
oder in Alleinstellung verwendbar sind, ohne den
Rahmen der vorliegenden Erfindung zu verlassen.

[0018] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung sind in den Zeichnungen dargestellt und werden
in der nachfolgenden Beschreibung näher erläutert,
wobei sich gleiche Bezugszeichen auf gleiche oder
ähnliche oder funktional gleiche Bauteile beziehen.

[0019] Dabei zeigen, jeweils schematisch,

Fig. 1 einen erfindungsgemäßen Kraftfahrzeug-
sitz in einem Gebrauchszustand,

Fig. 2 eine Darstellung wie in Fig. 1, jedoch bei
einem Crashfall.

[0020] Entsprechend den Fig. 1 und Fig. 2 weist ein
erfindungsgemäßer Kraftfahrzeugsitz 1 einen Sitz-
rahmen 2 sowie einen damit über seitliche Beschlä-
ge 4 verbundenen Lehnenrahmen 3 auf. Ebenfalls
vorgesehen ist eine Kinematikeinrichtung 5 in der
Art eines Schraubgetriebes mit einem Kinematikel-
ement 6, beispielsweise einer Gewindespindel so-
wie einer Kinematikaufnahme 7, beispielsweise einer
Spindelmutter, wobei die Kinematikeinrichtung 5 ei-
nerseits mit einer Sitzschiene 12 oder einem Kraft-
fahrzeugboden 13 und andererseits über den Be-
schlag 4 mit dem Lehnenrahmen 3 verbunden ist. Der
Beschlag 4 ist dabei als seitlicher Beschlag ausgebil-
det. Mittels der Kinematikeinrichtung 5 lässt sich bei-
spielsweise eine Neigung des Lehnenrahmens 3 und
damit auch eine Neigung der Lehne des Kraftfahr-
zeugsitzes 1 verstellen, wobei es selbstverständlich
auch denkbar ist, dass der Beschlag 4 einen Hebel
für eine Höhenverstellung darstellt. Angetrieben wird
die Kinematikeinrichtung 5 von einer Antriebseinrich-
tung 8, beispielsweise von einem Elektromotor. Er-
findungsgemäß ist nun an der Kinematikaufnahme

7, die beispielsweise auch als langgestreckte Gewin-
dehülse ausgebildet sein kann, zumindest ein Hal-
teelement 9 angeordnet, das bei einer auf die Kine-
matikeinrichtung 5 einwirkenden Überlastkraft F (ver-
gleiche Fig. 2), die zu einem Ausweichen des Kine-
matikelements 6, beispielsweise der Gewindespindel
führt, mit einem Gegenhalteelement 10 zusammen-
wirkt und dadurch eine Ausweichbewegung 11 des
Kinematikelements 6 begrenzt und dieses zusätzlich
abstützt.

[0021] Gemäß der Fig. 1 ist der erfindungsgemä-
ße Kraftfahrzeugsitz 1 in seiner Gebrauchsstellung
dargestellt, wobei die Kinematikeinrichtung 5 als
Schraubgetriebe ausgebildet ist und durch ein Ver-
drehen des Kinematikelements 6, hier der Gewinde-
spindel ein Verstellen beispielsweise der Höhe des
Sitzrahmens 2 bzw. eine Neigung des Lehnenrah-
mens 3 bewirkt. Im ersten Fall kann der Beschlag 4
als Hebel für eine Höhenverstellung ausgebildet sein,
wobei in einem zweiten Fall direkt mit dem Lehnen-
rahmen 3 in Kontakt steht.

[0022] Kommt es aufgrund eines Unfalls zu einer
vergleichsweise hohen auf die Kinematikeinrichtung
5, das heißt in diesem Fall das Schraubgetriebe ein-
wirkenden Überlastkraft F, wie dies gemäß der Fig. 2
dargestellt ist, so führt dies durch eine konstruktive
Ausführung des Schraubgetriebes zu einem Auswei-
chen desselben in Richtung 11. Die Ausweichrich-
tung 11 kann dabei beispielsweise durch eine ent-
sprechende Schwächung oder eine einseitige Ver-
prägung am Schraubgetriebe, das heißt an der Ki-
nematikeinrichtung 5 hervorgerufen werden. Durch
ein Ausweichen und insbesondere ein Knicken der
Gewindespindel ist das Schraubgetriebe zunehmend
weniger in der Lage, die hohe einwirkende Über-
lastkraft F aufzunehmen. Beim erfindungsgemäßen
Kraftfahrzeugsitz 1 führt ein Ausweichen der Kinema-
tikeinrichtung 5 und insbesondere dessen Kinematik-
elements 6 jedoch zu einem Verhaken des Halteele-
ments 9 in einer entsprechenden Ausnehmung am
Gegenhalteelement 10, wodurch einerseits ein wei-
teres Ausweichen des Kinematikelements 6 (Gewin-
despindel) und generell der Kinematikeinrichtung 5
verhindert und zusätzlich eine erhöhte Kraftaufnah-
me möglich ist, da auch ein weiteres Verschieben des
Beschlages 4 in Richtung der Überlastkraft F nicht
mehr möglich ist.

[0023] Das Gegenhalteelement 10 kann beispiels-
weise als Zahnstange ausgebildet sein oder als Stan-
ge mit entsprechenden Halteausnehmungen, in wel-
che das Halteelement 9, welches zahnartig ausge-
bildet ist, eingreifen kann. Das Gegenhalteelement
10 ist dabei entweder an einer Sitzschiene 12 des
Kraftfahrzeugsitzes 1 angeordnet oder aber an einem
Kraftfahrzeugboden 13 eines entsprechenden Kraft-
fahrzeuges 14.
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[0024] Der Lehnenrahmen 3 kann beispielsweise als
Blechformteil ausgebildet sein, wobei zumindest ei-
ner der Beschläge 4, die üblicherweise beidseitig des
Lehnenrahmens 3 angeordnet sind, aus Stahl ausge-
bildet sein kann.

[0025] Durch eine Ausbildung der Kinematikaufnah-
me 7 als langgestreckte Gewindehülse kann die Ge-
windespindel zusätzlich ausgesteift werden, zumin-
dest sofern diese zumindest teilweise in die Kinema-
tikeinrichtung 7 eingedreht ist.

[0026] Mit dem erfindungsgemäßen Kraftfahrzeug-
sitz 1 und insbesondere mit dem erfindungsgemäß
an der Kinematikeinrichtung 5 angeordneten Halte-
element 9 kann ein weites Ausknicken des Kinemati-
kelements 6 im Crashfall zuverlässig vermieden wer-
den, wodurch die Kinematikeinrichtung 5 insgesamt
in der Lage ist, höhere Kräfte aufzunehmen. Die für
die Halteeinrichtung erforderlichen Mittel, das heißt
das Halteelement 9 und das Gegenhalteelement 10
sind dabei konstruktiv einfach und äußerst kosten-
günstig bereitzustellen. Durch den erfindungsgemä-
ßen Kraftfahrzeugsitz 1 lässt sich insbesondere die
Fahrsicherheit deutlich erhöhen.

Patentansprüche

1.  Kraftfahrzeugsitz (1) mit einem Sitzrahmen (2)
und einem Lehnenrahmen (3), der jeweils seitlich
über Beschläge (4) mit dem Sitzrahmen (2) verbun-
den ist, und mit zumindest einer axialen Kinematik-
einrichtung (5), die ein Kinematikelement (6) und eine
Kinematikaufnahme (7) aufweist und die zum Verstel-
len des Kraftfahrzeugsitzes (1) dient, wobei an der Ki-
nematikaufnahme (7) ein Halteelement (9) angeord-
net ist, das bei einer auf die Kinematikeinrichtung (5)
einwirkenden Überlastkraft, die zu einem Ausknicken
des Kinematikelements (6) führt, mit einem Gegen-
halteelement (10) zusammenwirkt und dadurch die
Ausweichbewegung des Kinematikelements (6) be-
grenzt und dieses abstützt, dadurch gekennzeich-
net, dass das Halteelement (9) zahnartig und das Ge-
genhalteelement (10) als Zahnstange oder als Stan-
ge mit entsprechenden Halteausnehmungen ausge-
bildet sind und dass die Kinematikeinrichtung (5) in
der Art eines Schraubgetriebes, das Kinematikele-
ment (6) in der Art einer Gewindespindel und die Ki-
nematikaufnahme (7) in der Art einer langgestreckten
Gewindehülse ausgebildet sind, wobei die Gewinde-
hülse ein Führungsrohr für die darin drehbar gelager-
te Gewindespindel bildet und die Gewindespindel zu-
sätzlich abstützt.

2.  Kraftfahrzeugsitz nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Gegenhalteelement (10) an
einer Sitzschiene (12) des Kraftfahrzeugsitzes (1) an-
geordnet ist.

3.  Kraftfahrzeugsitz nach einem der Ansprüche 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass der Lehnen-
rahmen (3) als Blechformteil ausgebildet ist.

4.  Kraftfahrzeugsitz nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Kinematik-
einrichtung (5) zur Verstellung des Lehnenrahmens
(3) relativ zum Sitzgestell (2) ausgebildet ist.

5.  Kraftfahrzeugsitz nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Kinema-
tikeinrichtung (5) zur Höhenverstellung des Kraftfahr-
zeugsitzes (1) ausgebildet ist.

6.  Kraftfahrzeugsitz nach einem der Ansprüche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest ei-
ner der Beschläge (4) aus Stahl ausgebildet ist.

7.  Kraftfahrzeug mit einem in einem Fahrgastraum
angeordneten Kraftfahrzeugsitz (1) nach einem der
Ansprüche 1 bis 6.

Es folgt eine Seite Zeichnungen



DE 10 2012 107 036 B4    2021.08.26

6/6
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